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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
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af ae nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Katharinenſtraße 204. 


g pränumerando ; 

ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
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— glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Freitag den 22. Juli 1887. 


n Anſere Waarenverpackung. 


In 
I nr unſere deutſchen Fabrikanten iſt ſchon mehrere Male der 
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chr Langen, die Benennung und Etikettirung ihrer Waaren 
N * ausländiſchen, wie es zu geſchehen pflegt, nach 
Ufer und engliſchm Muſter vorzunehmen, fondern die 
dale. e mit deutſchen Namen und deutſchen Marken zu 
Ac Bin dabei darauf hingewieſen worden, daß es unferer 
auf ürdig ſei, wenn deutſche Waaren mit fremdländiſcher 
in Weltmarkt kommen, und endlich iſt vor den 
das „Schmücken mit fremden Federn“ unſerer In⸗ 
» Oft ſchon gewarnt worden. 
Önt wieder eine neue Klage, die unſere Gewerbe— 
M den R Fabrikanten um ſo härter treffen muß, als ſie 
% Von u tigen Beziehern deutſcher Waaren kommt. 
u Manten lusceiſchen Plätzen wird mitgetheilt, daß die deutſchen 
6 wadmaß der Verpackung nachläſſig ſeien und in Bezug 
1 lan Pte und Eleganz des Ver packungsmaterials hinter 
. rn und Franzoſen zurückblieben. 
f her erlönten in allen Konſulatsberichten dieſe 
N infolge deſſen ſchien es, als wäre man unferer- 
en 9 1 inſicht gekommen, mit der Abſtellung dieſer ge- 
ihr von 30 vorzugehen. Wenigſtens iſt im Laufe einer ganzen 
1 Virpach ahren über Unzweckmäßigkeit und Nachläſſigkeit in 
boren u deutſcher Exportwaaren wenig oder gar nichts 
ih Sltänd, pilen. Da wird auf einmal aufs neue über ſolche 
‚dan, et, die, wenn auch noch fo wenig Wahres daran 
ihr ben mt find, unſere vorwärtsſchreitende Induſtrie und 
N deutfchen Namen arg zu ſchädigen. 
te Wahrheit oder Unwahrheit jener Behauptungen 
nter ſuchung angeſtellt werden, wäre aber wirklich 
fe, Eraſteg ahres an jenen Berichten, ſo müßten dieſe Mißſtände 
n Induft ine ſcharfe Rüge erfahren. Zur Ehre der deut⸗ 
. Eine dach ſei jedoch das Gegentheil angenommen. 
ja Mana unzuläſſige und häufig genug unfaubere, oft ſo⸗ 
er Steſcgapfliche Verpackungsart laſſen ſich die Detailhand⸗ 
„ en, chulden kommen. 
hen die auch die größeren und beſſeren Ladeninhaber ſich be⸗ 
its, fold n verkauften Waaren in einer möglichſt anſprechenden 
05 gend, en Werth und Geſchmack der Waaren nicht beein⸗ 
bin ern und eiſe zu verpacken, fo wird leider von den kleineren 
Nun der b Verkäufern am meiſten aber von den Straßenhänd⸗ 
regten Weiſe geſündigt. 
win m wird von dieſen häufig wenig ſauberes Papier 
an nem verwendet. Wie manches Buch, das Jahrzehnte 
ll" don B feuchten Orte gemodert hat, wird noch zum Ein- 
N Alten utter oder anderen Eßwaareu benutzt. Daſſelbe 
anden gegan Alten, die bereits durch eine unzählige Menge von 
offen en find, ganz abgeſehen von der vielleicht aus gifti⸗ 
t eſtehenden Tinte, mit welcher jene Akten beſchrieben. 
hör d Aftand beſteht noch in vielen Fleiſchwaarengeſchäften. 
wahrlich den Appetit nicht, wenn man ein Stück 
. ch in Zeitungspapier gewickelt bekommt, welches 
von p ang auf Reſtaurationstiſchen abgelagert hat und 


“4 ler- und Schnapsflecken und Cigarrınafde. 

Alen eradezu 

Mil an udiken nennt es der Berliner) in Makulatur 
voller Mia welches vielleicht monatelang in den dumpfigen 


vuͤndler las men ſteckenden Räumen der Lumpenſammler 


un Aden 


* 


gelegen hat und von jener Luft geſchwängert iſt. 


End⸗ 
geſundheitsſchädlich, wenn Eßwaaren in Pro⸗ 


Hierin einen Wandel zu ſchaffen, iſt eine dringende Forderung an 
die Geſundheitspolizei. 
Dem Verfaſſer kam vor Kurzem eine Bekanntmachung des 
Stadtrathes zu Gotha vor die Augen, welche beſagte: „Wer in 
Ausübung eines ſtehenden Gewerbes oder eines Gewerbes im 
Umherziehen oder auf Jahre oder Wochenmärkten nicht trockene 
(3. B. fette, feuchte) Nahrungs- oder Genußmittel feil hält, darf 
bei Verpackung folder Waaren nur reines (zu keinem Zwecke 
vorher gebrauchtes, unbeſchmutztes) Schreib- oder Druckpapier, 


oder reines naturfarbenes (Strohpapier, Löſchpapier) verwenden 


verwenden laſſen. Verboten iſt insbeſondere die Anwendung von 
Papier gebrauchter Schreibebücher oder gebrauchter Druckſchriften, 
ſowie von buntfarbigem Papier, zu deſſen Färbung giftige Far⸗ 
ben benutzt ſind. Die Zuwiderhandlung wird mit Geldſtrafe von 
3 bis 30 Mk. event. mit Haft beſtraft.“ 


g 

| 

und durch feine Angehörigen, Gehilfen oder ſonſtige Bedienſteten 
Dürfte es nicht in Anbetracht des faft jeden Sommer an- 


rückenden Cholerafeindes angebracht ſein, wenn auch andere Städte 


eine ähnliche oder dieſelbe Ordnung erließen? Vorſicht iſt zu 
allen Dingen nütze, Schaden bringen kann es keinesfalls. Der 
hier beſprochenen und gerügten Unart wird indeſſen am beften da— 
durch abgeholfen werden, wenn ſich das Publikum nicht ge⸗ 
fallen läßt, daß Eßwaaren in Makulaturpapier verpackt wer⸗ 
den. Man verlange ſaubere Verpackungsart, im Nichtfalle über- 
laſſe man dem Verkäufer die Waaren. Für gutes Geld iſt Alles 
zu erhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Großen Jubel hat in der Wiener Bevölkerung die An - 


kunft unſeres Kaiſers auf öſterreichiſchem 


Boden erregt. So bringen Wiener Blätter Artikel zur Be⸗ 
grüßung des deutſchen Kaiſers und heben dabei hervor, daß, wäh⸗ 
rend das Verhältniß Deutſchlands zu Rußland immer ſchwieriger 
wird, das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß ſich immer mehr und 
mehr in die Empfindungen nicht blos der Kaiſerhöfe, ſondern auch 
der Völker Deutſchlands und Difterreihs einlebt. Die offiziöfe 
„Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: 
denkend, welche die beiden Kaiſerhöfe und deren Reiche ſegensvoll 
verbindet, begrüßen die Völker Oeſterreich -Ungarns mit Freude 
den Beherrſcher des befreundeten Deutſchen Reiches auf öjter- 
reichiſchem Boden. Den Aufenthalt des kaiſerlichen Freundes 
und Gaſtes unſeres Monarchen begleiten in dieſem Jahre doppelt 
warme Segenswünſche, da ihm vergönnt war, nach den Tagen 
| des Unwohlſeins wieder das öſterreichiſche Alp nland aufzuſuchen.“ 
Das „Fremdenblatt“ begrüßt gleichfalls den Kaiſer Wilhelm als 


| Friedensfürſten und allverehrten Freund und Bundesgenoſſen des 


öſterreichiſchen Monarchen. „Oeſterreichs Völker werden mit 
ſympathiſcher Theilnahme den Verlauf der Kur verfolgen, welche 
von ſegensreicher Einwirkung auf die koſtbare Geſundheit des greiſen 

| Herrſchers fein möge.“ 
Wenngleich in der jetzigen Ausbildungs periode der Infanterie 
beſtimmungsmäßig größere Garniſonübungen von den 
Truppentheilen einer Garniſon für ſich oder möglichſt gegen eine 
andere, ausgeführt werden ſollen, ſo iſt es in militäriſchen Kreiſen 
nicht unbemerkt geblieben, daß die Garniſonen der Reichslande 
faſt ſämmtlich in den dem 14. Juli nahe gelegenen Tagen der- 
artige: Garniſonübungen nicht nur mit vollem feldmarſchmäßigem 
Gepäck, ſondern auch mit ſcharfen Patronen verſehen, ausgeführt 
haben. Bei Straßburg hat beiſpielsweiſe eine dreitägige derartige 
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| ge Du mich nie geliebt?“ 
ni ausgeſp wurde dieſe Frage von einem jungen engel-ſchönen 
U ben Tüten, das mit todtenbleichem Geſicht jede Bewegung 
een Mannes blobachtete, der unruhig im Zimmer 
{N mit Ki 
hi, Minen, 


# 
* 
| 
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ntwort 


voſp zögern ließ? ... War er ſich bewußt, daß 


ud Tod oder Leben für das junge Weſen ab⸗ 
dieſe Frage wiederholte. 
tte er ſich ihr zu; fein Geſicht war bleich, doch 
1 der figerfte Pyyſiognomiter hätte nicht zu erkennen 
ian n, 5 7 vorging. u 
ed befang ene,“ ſagte er zögernd, „ich war in einer Selbft- 
a gen, an der ich zu Grunde gehen würde, wenn ich 
walten ließe.“ 
* herzerſchütternder Schrei, den die junge Frau 
abr ausſtieß. Sie unterdrückte jedoch mit aller 
dem rüche ihres Schmerzes, ihr Stolz bäumte ſich da⸗ 
anne, der ihr mit ſo kalter Ruhe dieſes Be⸗ 
ich zu zeigen, was ſein Verluſt ſie koſtete. 
wehr für Liebe hielt“, fuhr er erbarmungslos fort, 
mi als ein flüchtiges Wohlgefallen. Dein ganzes 
neu und zog mich deshalb an. Laß es mich 
dil. fu ugenblick ausſprechen ... es war zumeiſt ein 
i ir 5 das mich Deinen Beſitz erſtreben ließ. Jetzt 
le“ was Beiftert fort, ſeit ich Gräfin Verini kennen gelernt, 
N ebe iſt. Sie hat es verſtanden, den göttlichen 
Heißt erwecken ... fie hat mich gelehrt, was Leben, 


huͤtte; 
r in) Dir nie vertraut!“ 


1 E ger 


(Nachdruck verboten) 
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Aum Gefühl des Mitleidcs, das dieſen einige Minu⸗ 


todesartiger Ton, der aus dieſen Worten her⸗ 1 


„Doch fage mir Alles ... ich vermag es zu hören!“ 

„Es iſt auch nothwendig, daß Du die ganze Wahrheit vom 
Beginn unſerer Bekanntſchaft an erfährſt, damit wir in Ruhe 
unſer künftiges Verhältniß feſtſtellen können. Als ich vor drei 
Jahren nach Deutſchland zurückkehrte, war ich überſättigt von dem 
geſellſchaftlichen Strudel. Die gluthäugigen Italienerinnen ver⸗ 
mochten mich nicht mehr zu feſſeln, der Beifall der Menge war 

mir gleichgiltig, es hatte Alles ſeinen Reiz für mich verloren. 
Da kam ich nach Deiner Vaterſtadt. 
eine ſchmeichelhafte Aufforderung an mich ergangen, in ſeinem 
Hoftheater den Hamlet zu ſpielen. Ich errang einen großartigen 
Erfolg . . . am nächſten Abend lud mich der Fürſt zu einer 
Soirée im Schloſſe ein. Dort wurde mir eine beſondere Ueber⸗ 
raſchung zu Theil. 
Augen und goldblonden Locken überreichte mir ſchüchtern einen 


Lorbeerkranz mit zitternder Stimme einige Verſe dazu ſagend. 
Ich war von der Erſcheinung hingeriſſen, die an eine Raphael'ſche 
Madonna erinnerte; ich beſchäftigte mich den ganzen Abend mit 
Ihre Befangenheit und Verwirrung war mir neu und ent⸗ 


ihr. 
zückte mich. Noch unerfahren in der Verſtellung und in der 
Kunſt, ihre Gefühle zu beherrſchen, brachte ſie mir unverhohlen 
ihre Bewunderung entgegen. Ich unterſchied nicht, ob dieſe dem 
Künſtler, ob fie dem Manne galt, aber das Mädchen intereſſirte 
mich. Am nächſten Tage reiſte ich nach der Reſidenz zurück.. 
doch kein mir dort gezollter Beifall erfreute mich auch nur an- 
nähernd.“ 

„O, wie glücklich,“ fiel die junge Frau ein, „war ich an 
jenem Abend!“ 

Die Erinnerung daran überwältigte ſie; fie ſchien den un- 
heilvollen Anfang ihres Geſprächs dadurch vergeſſen zu haben. 

„In welche Erregung hatte mich Dein Spiel verſetzt! Im⸗ 
mer und immer hörte ich deine ſeelenvolle Stimme. „Sein oder 
nicht fein!" hatteſt Du gefagt ... Auch für mich hing dies von 
nun an nur noch von Dir ab. 

„Unterbrich mich nicht, Helene,“ fuhr er mit unverkennbarer 


„Der innigen Freund ſchaft ge⸗ 


Es war von Fürſt M. 


Ein junges ſchönes Mädchen mit blauen 


Uebung zu jenem Zeitpunkt ſtattgefunden; ein neuer Beweis, daß 
man dort ſtets auf Alles gefaßt iſt. 
Zwar hat ſich die bulgariſche Sobranje einen Fürſten 
gewählt, doch zaudert er, dem Rufe Folge zu leiſten. Mit großer 
Schnelligkeit hat die europäiſche Diplomatie zur Wahl des Prinz n 
von Koburg Stellung genommen. In demſelben Augenblicke, da 
die Abordnung der Sobranje vor ihrem neugewählten Fürſten 
erſchien, um ihn zum ſofortigen Antritte der Regierung aufzu- 
fordern, verſandte die Pforte an die Mächte das amtliche Rund⸗ 
ſchreiben, welches die letzteren von dem vollzogenen Wahlakte ver⸗ 
ſtändigte, und mit „Poſtwendung“ haben die meiſten Kabinecte die 
Antwort auf dieſes Schreiben ertheilt. Deutſchland, Oeſterreich 
und Italien ſtimmen jeder Löſung der Fürſtenfrage zu, welcher 
der Berliner Vertrag als Grundlage dient, nur Rußland erklärte, 
unbeſchadet ſeines Wohlwollens für den Gewählten, denſelben aus 
den Händen der gegenwärtigen Sobranje nicht entgegennehmen zu 
können. Der Prinz von Koburg ſoll einem Wiener Korreſpon⸗ 
denten der „Times“ gegenüber geäußert haben, daß er ſich nicht 
auf eine Bahn drängen laſſen werde, welche wahrſcheinlicherweiſe 
zu weiterer Entfremdung zwiſchen Rußland und Bulgarien führen 
würde. — Am Montag dinirten die der bulgariſchen Deputation 
angehörenden Offiziere nach einer Meldung des „Wiener Tages 
| blatt“ bei dem Prinzen von Koburg, welcher fie fragte, ob er auf 
die Armee rechnen könne. Major Popow, enragirter Anhänger 
des Battenberg, erwiderte, die bulgariſche Armee halte Disziplin 

und werde dem gewählten Fürſten mit Anhänglichkeit ergeben 
ſein; die Hauptſache ſei, daß der Fürſt nach Bulgarien komme. 
An demſelben Tage empfing der Prinz in Wien die Deputirten 
Tontſchew und Stransky, welche in den Prinzen drangen, ſofort 
nach Sofia mitzugehen. Der Prinz entgegnete: „Gönnen Sie 
mir 14 Tage, dann treffe ich die Entſcheidung, ich will, daß der 
Thron, auf welchem ich mich niederlaſſe, eine ſolide Baſis habe.“ 
Schließlich ſei noch einer Meldung der „Frankf. Zeitung“ aus 
London Erwähnung gethan, nach welcher König Milan von 
Serbien einem Beſucher ſagte, er glaube, daß Rußland niemals 
ſeine Zuſtimmung zur Wahl des Prinzen Ferdinand geben 
werde. Der Serbenkönig erklärte ſich außerdem bereit, das 
Haupt einer Balkan- Föderation zu werden unter dem Schutze 
der Türkei. 

Der „Reichs bote“ beſchäftigt ſich in feiner letzten Nummer 
mit der bulgariſchen Frage; er ſchreibt: „Man ſtellt 
ſich auf einen hiſtoriſch vollſtändig unwahren Standpunkt, wenn 
man bei der Löſung der bulgariſchen Frage die eigennützigen In⸗ 
tereſſen Rußlands an dieſer als die ausſchlaggebenden in den 
Vordergrund ſtellt und danach ſeine Vorſchläge und Urtheile ein⸗ 
richtet. Was Rußland als angeblicher „Befreier“ Bulgariens, in 
Wahrheit um ſich in Konſtantinopel einzuniſten, an thatſächlichen 
Opfern gebracht hat, iſt längſt durch ſeine furchtbaren revolu⸗ 
tionären Anſchläge auf dieſes arme Land quitt gemacht und alle 
weiteren ruffiſchen Anſprüche gründen ſich allein auf feinen rück⸗ 
ſichtsloſen, friedensſtöreriſchen Trieb nach Machterweiterung. Bul⸗ 
garien iſt nur das eine erſehnte Opfer desſelben, es giebt ihrer 
aber an allen Enden der Welt. Demgegenüber ſteht das Recht 
des bulgariſchen Volkes auf nationale Freiheit und Unabhängigkeit, 
wie ſie nach und nach die umliegenden kleinen Balkanſtaaten alle 
erworben haben und wie ſie auch ihm durch den Berliner Kon⸗ 
greß garantirt iſt. Niemand, nicht einmal die dadurch am 

meiſten bedrohte Türkei, mißgönnt im Grunde Bulgarien das 
Recht, das es bisher mit ebenſo viel maßvoller Klugheit, wie ſtrenger 
Geſetzlichkeit verfochten hat, außer eben dies panſlaviſtiſche, äußerlich 


| 
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[Ironie fort. „Ich ſpreche nicht von dem Beginn unferer Bekannt⸗ 
ſchaft, um jetzt mit Dir eine ſentimentale Liebesſcene aufzuführen, 
| fondern um Dir klar zu machen, wie dieſer Irrthum bei mir 
ganz natürlich war. Alſo höre weiter! Einige Monate ſpäter 
traf ich Dich in Kreuznach. Ich hatte mich inzwiſchen nach 
Deinen Verhältniſſen erkundigt und erfahren, daß Du eine Waiſe 
ſeieſt, im Hauſe Deines Onkels, des Oberſten von Braunau, 
eines ahnenſtolzen Ariſtokraten, lebteſt und viel von den Launen 
Deiner Tante und Deiner Couſinen zu leiden hätteſt. Weniger 
ſchön als Du, überboten ſie ſich in Toilettenkünſten, während Du 
in beſcheidener Einfachheit einhergingeſt. Sie glichen widerwär⸗ 
tigen Päonien, Du unter ihnen einem lieblichen Veilchen. Ich 
kam öfter mit Dir zuſammen. Dem Künſtler ſind alle Kreiſe 
geöffnet, und ſogar Dein ſtolzer Onkel huldigte dem guten Ton, 
mich in ſeinen Salons zu empfangen. Ich hatte zuerſt Mitleid 
mit Deiner Anhänglichkeit ... dann glaubte ich Dich zu lieben .. 
ich ſchrieb Deine Schüchternheit nur Deinen gedrückten Verhält⸗ 
niſſen zu, erkannte nicht, daß dies Dein eigenſtes Weſen fei. 
Daß Dein Herz mir gehörte, konnte ich bald erkennen. 
Ich ſchenkte Dir ungetheilte Aufmerkſamkeit, ohne einen 
Entſchluß für die Zukunft daran zu knüpfen. Deinem Onkel fiel 
dies auf, er ließ mich zu ſich kommen und ſagte mir offen, daß 
mein Verkehr mit Dir ihm nicht angenehm ſei, und daß er 
wünſche, daß ich ihn abbreche. Die Art der Abweiſung, die er 
mir zukommen ließ, empörte mich. Er machte mir auf meinen 
Einwand, daß mich ein ernſtliches Intereſſe zu Dir zöge, klar, daß 
man den Künſtler zwar in dieſen exeluſiven Kreiſen dulde, aber 
nie aufnehme, daß ſich ein Ariſtokrat mit zwanzig Ahnen, wie er, 
nur mit blauem Blut verbände, und daß es ſchon eine Beleidi- 
gung für ihn ſei, wenn in mir je ein derartiger Gedanke auf⸗ 
geſtiegen. Es brauſte mir bel dieſen Worten vor den Ohren, 
ich verlor faſt die Beſinnung vor Wuth. Als ich ruhiger wurde, 
beſchloß ich, mich zu rächen. Ich wußte, das es mich nur ein 
Wort koſtete, und Du warſt mein. Ich hatte vorher nie daran 
gedacht, mich mit Dir zu verbinden jetzt aber prüfte ich nicht 


monarchiſche, innerlich revolutionär zerſetzte Rußland. In dem 
Kampf, der ſich deswegen nun ſeit Jahren ſo wenig zum Ruhme 
des Letzteren abſpielt, gilt es daher für jeden, der dieſen Dingen 
näher treten will, klare Stellung zu nehmen; niemand wird bulgariſch 
oder ruſſiſch zugleich ſein können, wenn er alle hiſtoriſchen Er⸗ 
eigniſſe einigermaßen überſieht. Am wenigſten darf der Mann 
eine ſolche Schaukel politik betreten, welcher das bulgariſche Volk, 
alſo die eine Partei, in dieſem Kampfe zu führen berufen iſt. 
Prinz Ferdinand hat dies, in anſcheinender Ueberſchätzung ſeiner 
diplomatiſchen Kraft, verſucht und es iſt das, was wir am An⸗ 
fang beſonders hervorhoben, eingetreten: der Bruch zwiſchen ihm 
und ſeinem Lande, das Schlimmſte, was einen Fürſten treffen 
kann, ſteht bevor, noch ehe der Bund zwiſchen beiden wirklich ge⸗ 
knüpft worden war.“ 

Wir haben neulich ſchon mitgetheilt, daß ein Theil der 
Berliner Sozialdemokraten mit der Haltung des 
Berliner ſozialdemokratiſchen Organs, des „Volksblatts“, nicht 
zufrieden ſein und daß ein Konkurrenzorgan ins Leben gerufen 
werden ſoll. Dasſelbe ſoll, wie jetzt verlautet, wöcheatlich nur 
einmal erſcheinen und den Namen „Volkstritüne“ führen. Dasſelbe 
ſoll von den bisherigen Redakteuren des Berliner „Volksblatts“, 
Schippel und Tutzauer, geleitet werden. Tutzauer, ſeines Zeichens 
Tiſchler, gehört zu den Führern der Berliner Sozialdemokraten 
und hat ſich bisher immer relativ maßvoll zu halten verſtanden. 
Wenn in dem neuen Blatt ein ſchärferer Ton angeſchlagen werden 
ſoll, als im „Volksblatt“, ſo wird das erſtere ſchwerlich ein langes 
Leben haben. 

Die deutſch⸗weſtafrikaniſche Kompagnie, 
welche in Südweſtafrika eine Engros- und Exportſchlächterei er⸗ 
richtet, beabſichtigt, nach Herſtellung derſelben zur beſſeren Ver— 
werthung der Arfälle der Schlächterei und zur Ausnutzung des 
vorhandenen Fiſchreichthums demnächſt eine Guanofabrik, 
eine Seifenſiederei mit Kerzenfabrik und Leimſiederei einzu⸗ 
richten. Die Koſten diefer Anlagen find mit 100 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 

Im Zollſaale zu Pageny hat, wie bereits gemeldet, vor⸗ 
geſtern ein aus Paris ausgewieſener Bäcker Namens Peter 
Zangerle aus Froſchweiler bei Trier auf den Polizeikommiſſar 
Ritter, den Nachfolger Schnäbele's, vier Revolverſchüſſe abgegeben. 
Ritter iſt leicht verletzt. Zangerle ſoll geſtanden haben, daß er 
wegen feiner Ausweiſung aus Paris einen tiefen Haß gegen die 
franzöfiſchen Polizeigerichte hege und daß er nur nach Frankreich 
zurückgekehrt ſei, um irgend einen Beamten der Regierung zu 
tödten. Offenbar hat man es nur mit der That eines Irrſinnigen 
zu thun. 

Der „Agence Havas“ wird aus Digne, Departement der 
Nieder-Alpen, gemeldet, daß Herr Dupuy-Montbrun, 
Profeſſor der Landwirthſchaft, von den italieniſchen Behörden als 
Spion verhaftet worden iſt. Dieſe angeblich durchaus unge⸗ 
rechtfertigte Maßnahme habe unter der franzöſiſchen Grenzbevöl— 
kerung, bei welcher Herr Dupuy⸗Montbrun in großem Anſehen 
ſtehe, eine große Erregung hervorgebracht. (Natürlich, wenn ein 
Franzoſe einmal weggeſteckt wird, da iſt alles in Aufregung, wenn 
ſie ſich aber Uebergriffe erlauben, da iſt alles in Ordnung und 
jede Reklamation ungerechtfertigt. 

Im franzöſiſchen Senat theilte General Campenon 
mit, daß die Militärkommiſſion die Vorlage, betreffend die ver⸗ 
ſuchsweiſe Mobiliſirung eines Armeekorps genehmigt, jedoch 
en habe, die Vorlage der Finanzkommiſſion zu über: 
weiſen. f 

Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte im engliſchen 


Unterhauſe auf eine Anfrage, die Unterhandlungen betreffend die | 


Ratifikation der egyptiſch⸗türkiſchen Konvention rückten jetzt nicht 
vor; es ſei auch nicht wahrſcheinlich, daß dieſelben in kurzem 
wieder aufgenommen werden würden. Drummond Wolff habe 
die Ratifikation der Königin übergeben, daher könne dieſelbe auch 
nicht zurückgezogen werden. — Die Frage wegen Zuſtimmung zu 
der Wahl des Prinzen von Koburg zum Fürſten von Bulgarien 
entſtehe für die Signatarmächte nicht eher, als bis der Sultan 
die Wahl ſanktionirt habe. 

Auf Veranlaſſung des ruſſiſchen Finanzminiſters hat ſich der 
Direktor der Petersburger Dis kontobank nach Paris 
begeben, um mit der Rothſchildgruppe über die Verlegung des 
Schwerpunktes des ruſſiſchen Finanzmarktes von Berlin nach 
Paris zu verhandeln. Kürzlich war berichtet worden, Baron 
Alphons Rothſchild aus Paris habe ſich zu demſelben Zwecke nach 
Petersburg begeben. Die Nachricht wurde bald darauf dementirt. 
Die ruſſiſche Freundſchaft iſt uns theuer genug zu ſtehen ge— 
kommen; nachdem der Czar ſein Wohlwollen den franzöſiſchen 


Republikanern zugewendet hat, iſt es wohl in der Ordnung, daß 


dieſe auch die Koſten tragen. 


Es kam, wie ich gedacht: 
Du hatteſt die Wahl zwiſchen Deinen Verwandten und mir, Du 
wählteſt mich, wurdeſt mein Weib und ſagteſt Dich für immer 
von ihnen los. Für Deinen Onkel war dies ein ebenfo uner- 
warteter als empfindlicher Schlag ... meine Rache war gelungen. 
Ich war zuerſt ganz glücklich. Ich hatte Dich dem heimathlichen 
Boden entriſſen, glaubte Dich nun in meine Bahnen ziehen, Dir 
Begeiſterung für die Kunſt einflößen zu können ... doch ich habe 
mich geirrt. Du kannſt nur auf der heimathlichen Flur entzücken, 
dieſer Boden iſt Dir fremd, hier vermagſt Du nichts. Dein 
ſchönes Farbenſpiel kann nur für den Augenblick blenden, für die 
Dauer kannſt Du nicht feſſeln. Darum, Helene, laß uns ziehen! 
Der Künſtler kann drückende Feſſeln nicht ertragen ... er muß 
frei ſein .. . ſonſt kann der Genius ſich nicht entfalten.“ 

Die junge Frau hatte alle Beherrſchung bei dieſen Worten 
verloren; ſie ſtürzte ihm zu Füßen. 

„Paul“, ſagte ſie in flehendem Ton, „haſt Du kein Gefühl 
des Mitleids für das arme Veilchen, das Du ohne Liebe dem 
gewohnten Boden entriſſen? Bedenkſt Du nicht, das es, ein 
mal losgelöſt, nie mehr zurückkehren kann, daß es verwelken und 
ſterben muß?“ 

Er hob fie auf. 

„Errege Dich nicht fo, Helene. 
darüber ſprechen.“ 

„O, dieſe Eiſeskälte!“ jammerte das junge Weib. Geopfert, 
und für wen? .. . Für eine herzloſe Kokette, die ein freveindes 
Spiel mit den heiligſten Gefühlen treibt!“ 

„Dies gehört nicht hierher“, antwortete er ſchnell, faſt heftig. 
„Auch ohne ſie hätte ich Dir die Wahrheit ſagen müſſen.“ 

Mit raſchen Schritten ſtürzte die junge Frau aus dem Zim⸗ 
mer und kehrte einige Minuten ſpäter mit einem lieblichen, un⸗ 
gefähr ein Jahr alten Kinde auf dem Arm zurück. Sie legte 
ſeine Händchen um den Hals des bei dieſem Anblick erbleichenden 
jungen Mannes und ſagt in verzweifeltem Ton: 


. wir wollen mit Ruhe 


Ihnen eine hiſtoriſche Notiz zu geben. 


Der „Germania“ wird aus Kongreß = polen geſchrieben: 
„In Bezug auf den ruſſiſchen Ukas betreffend die Aus⸗ 
länder, der hauptſächlich Deutſche trifft, bin ich in der Lage, 
Als nach dem Kriege 
1830—31 durch die unglückliche Emigration eines großen Theiles 
der polniſchen Armee, vieler Beamten und politiſcher Körper⸗ 
ſchaften, ſowie durch maſſenbafte Konfiskationen das ſogenannte 


Kongreß ⸗Königreich Polen und die übrigen polniſchen Provinzen 


erſchöpft und geſchwächt waren, — namentlich lagen die Land⸗ 
wirthſchaft und die Kreditverhältniſſe ganz darnieder — da wandte 
ſich ker Kaiſer Nikolaus an die preußiſche Regierung mit dem 
Vorſchlage, deutſche Landwirthe nach dieſen Provinzen zu engagiren 
und zu ſenden, wo ſie mit geringen Mitteln für Spottpreiſe Be⸗ 
ſitzungen acquiriren und durch intelligente Bewirthſchaftung reich 
Dagegen verſprach der Kaiſer ausdrücklich, dieſe 
Perſonen und Familien könnten für immer preußiſche Unter- 


thanen bleiben. Das verlodte Viele und Tauſende haben ſich 


dort angeſiedelt, ihre Söhne genügen ihrer Militärpflicht in der 


| 
| werden könnten. 
| 
| 
| 
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— lüftete leichthin den Hut. 


preußiſchen Armee, werden Reſerveoffiziere und benutzen preußiſche 
Päſſe u. ſ. w 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli 1887. 
— Aus Gaſtein wird gemeldet: Seine Majeſtät der Kaiſer hat 


in der erſten Nacht in Gaſtein ſich eines ungeſtörten ruhigen Schlafes 


erfreut. Geſtern war es noch unbeſtimmt, ob der Kaiſer nach der 
ermüdenden mehrtägigen Reiſetour ſchon heute ſeine Kur beginnen 
würde; doch das Allgemeinbefinden iſt ein ſo günſtiges, daß der er⸗ 
lauchte Herr ſelbſt noch geſtern Abends ſeine Dispoſitionen traf und 
heute um 8 Uhr früh das erſte Bad nahm, welches er nach kurzer 
Dauer erfriſcht wieder verließ, um nach halbſtündiger Ruhe ſich ins 
friſche Waldesgrün zu begeben. 

— In Homburg v. d. H. find deſtimmte Weilungen angelangt, 
wonach für die Kaiſerin die kalſerlichen Gemächer im Schloſſe 
zum Empfange für Anfang nächſter Woche bereit zu halten ſind. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck trifft Ende Juli von 
Varzin hier ein und begiebt ſich Anfang Auguſt zum Kurgebrauch 
nach Kiſſingen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 30. v. Mts. 
beſchloſſen: dem Innungsverbande „Bund deutſcher Tiſchler » Ins 
nungen“ zu Berlin auf Grund des § 104h der Reichs⸗Gewerbeord⸗ 
nung die Fähigkeit beizulegen, unter feinem Namen Rechte, insbe⸗ 
ſondere Elgenthum und andere dingliche Rechte an Grundſtücken, zu er⸗ 
werben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und ver⸗ 
klagt zu werden. 

— Seitens der Reichsbank wird eine Aufſtellung der lombar⸗ 
dirten ruſſiſchen Werthe angefertigt werden. 

— Der kommandirende General des 4. Armeekorps, General 
der Infanterie Graf von Blumenthal, feiert am 30. Juli, ſeinem 
Geburtstage, das 60jährige Militär⸗Dienſtjublläum. 

— Die Konferenz der preußiſchen Biſchöfe findet dem Ver⸗ 
nehmen nach am 10. k. Mts. in Fulda, nicht in Köln, ſtatt. 

— Kapitän Saraum iſt, wie der „K. Z.“ aus Berlin gemeldet 
wird, unmittelbar, nachdem die Kaiſerliche Begnadigungsordre einge⸗ 
troffen war, nach Kopenhagen abgereiſt, um ſrine von der Strafhaft 
ſchwer angegriffene Geſundheit wiederherzuſtellen. Die Aoreiſe des 
Sarauw erfolgte fo ſchnell, daß ihm nicht einmal der Ausweiſungs⸗ 
befehl aus dem Reichsgebiete behändigt werden konnte. 

— Das Duell hat in Tübingen ein neues Opfer gefordert, 


zwei Angehörigen der Corps Suevia und Boruſſia eine Piſtolen⸗ 

menſur ſtatt, bei welcher der Boruſſe todt auf dem Platze blieb. 
Mainz, 10. Juli. Nach dem „Rh. Courier“ haben durch die 

Militalr- Gerichte an den beiden letzten Tagen in den Kaſernen von 


| 


noch ſehr gut erkennbar, die Kreuzigung Chriſti darf 


Mainz und Caſtel bei den Soldaten aus den lothringiſchen Aus⸗ 


| 

| 

hebungsbezirken eingehende Durchforſchungen ſtattgefunden. Es han⸗ 
| delt ſich um Schriftſtücke, welche auf Verbindung mit der Palrloten⸗ 
liga ſchließen laſſen. Beſchlagnahmungen und Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Nordhanfen, 13. Juli. Der Die 
| 
| 
| 
| 


General- Lieutenant zur 


poſition von Hanſtein iſt auf Rothenbach im 79. Lebensjahr ges 
ſtorben. 

Hamburg, 20. Jull. Der bekannte Schiffsmakler Bolten iſt 
geſtorben. 


Ausland. 


Wien, 20. Jull. Die bulgariſche Deputatlon verläßt beute 


von vierzehn Tagen die definitive Entfheidung des Prinzen Fer- 
dinand von Coburg entgegennehmen ſoll. 


„Habe doch Erbarmen mit meiner Jugend!“ „Kann auch 


dies Dein Mitleid nicht erregen, Dich wenigſtens an Deine Pflicht 


mahnen ?“ (Fortſetzung folgt) 


Unter aller Kanone! 
Eine harmloſe Epiſode aus dem Lebens Krupps. 

Erzählung von Robert von Hagen. 

* Nachdruck verboten.) 

Im Jahre 1877 — netto vor 10 Jahren — fuhr der 
Ingenieur der „Hoyos Compagnie“, Herr Rupp, dem wir dieſe 
kleine Epiſode danken, auf einem Rheindampfer von Emmerich 
gen Cöln. Er kam von Oſtende, woſelbſt er ſich krankheitshalber 
einige Wochen aufgehalten hatte, und ſteuerte feinem geliebten 
Heſſenlande zu. Traäͤumeriſch, ſoweit ein praktiſcher Ingenieur 
träumetiſch ſein kann, lehnte er an des Schiffes Gelände, und 
betrachtete die wechſelreiche Scenerie. Da plötzlich riß ihn ein 
ziemlich derber Schlag, auf ſeine rechte Schulter geführt, aus 
ſeinen Phantaſiegebilden. 

„Ah, — fich’ da, Haniel aus Ruhrort!“ rief er, als er 
den Attentäter erkannte. Ein Herr, — ernſten Antlitzes, — 
wenig gelenkig, der neben dem von ihm erkannten Freund ſtand, 
Es ſchien, als ob es ihm unan⸗ 
genehm wäre, eine neue Bekanntſchaft machen zu ſollen. Aber, da 
half nichts, — ſchon hatte ſich Haniel in Vorſtellungs pofition ge- 
ſtellt und rechts und links hinweiſend folgte die lakoniſche Bekannt⸗ 
machung: 


„Rupp aus Heſſen, 

Krupp aus Eſſen.“ 
„Mein Name iſt Krupp“ — erwiderte der Kanonenkönig, 
— denn dieſer war es — und er betonte ſeinen Namen derartig 
und mit ſolch' unzweideutiger Geſte, als ob er an einen ſchlecht 
angebrachten Spaß ſeines Freundes Haniel glauben würde. Glück⸗ 
licherweiſe ergab es ſich bald, daß, — wie Herz und Schmerz, 
Liebe und Triebe ſich reimen, auch „Krupp — Rupp“ — 
„Eſſen—Heſſen“ auf natürliche Weiſe ſich finden können. „Rupp“ 


‚ befigt einen Stier, der wegen ſeiner Bösartigkelt n 


Wlen und läßt bier nur eine Delegation zurück, welche nach Friſt 


| 
| 
| 
| 
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e 
Wegen einer ganz geringfügigen Urſache fand am 17. Juli zwiſchen Größe, wie fie bei der Feder des h. Abendmahle in N 


‘wenig in die rechte kleine Zehe. 


| fon ja 
und „Krupp“ wurden im Verlauf der Fahrt gute Br 

um nicht zu ſagen — gute Freunde, denn Krupp 1 nicht leit. 

ziemlich unzugänglich — und fobald ihm Iemaf un 5 9 


lich noch in regelrechte Bahnen gebracht worden, 


Kopenhagen, 20. Jull. Die Taufe des Sobnes MT man 
Waldemar fand heute im Königl. Schloſſe ſtatt. Taufzeng 
das däniſche Königspaar und das ruſſiſche Kalſerpaax. ſPorllan 
London, 19. Juli, Geſtern fand in der Nähe on gu 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Panzerſchiffen „Ajax anden, 
ſtation“, welche ſich auf dem Wege nach Portsmouth bef muß 
Das Panzerſchiff „Devaſtatlon“ wurde ſtark beſchädigt aun 3 
Portsmouth in Dock gehen. f mit 87 
Paris, 20. Juli. Die Deputirtenkammer rei ung eine! 
gegen 106 Stimmen die Vorlage, die Erlaubniß zur * N 
Kabels nach den Antillen und Guyano. um Le Kr 
Paris, 20. Juli.  Deroulöve iſt nach Clermont zum f 
des Generals Boulanger abgereiſt. — 2 100 
opinzial-Nachrichten. una Au 
Brieſen, 15. N 2 000 Die 800 Au, u 1 
ſtädtiſchen Schulen feierten geſtern im Walyezer Wald 25 „ die 1 Tr 
Im Walde hielt Herr Hauptlehrer Kandulski eine Aoſpruch t he N 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, dann ergögten ſich dle jr 
allerhand Spielen, Liedern und Reigen. Nach der 
Stadt brachte Herr Hauptlehrer Stern nach einer 
noch ein Hoch auf den Landesvater aus, auf welches der 
Nationalhymne und ſchließlich der Choral „Nun dankt 


folgte. 5 
(Die erſte Lokomotive) u %, 


‚nad 


Lautenburg, 19. Juli. 


Nachmittag, reich bekränzt, auf unſerem Bahnhofe ihren 10 11 
Bürgermeiſter Waldow hielt eine Anſprache an die dal Inmleh, 
Säfte, in der er auf die Bedeutung des Schlenenweges 1 Stad 1 
dabei der Hoffaung Ausdruck gab, daß die Lokomollve führen { | 
Zukunft Verkehr und Erwerb, Gold und Silber, zuf 


Einem Hoch auf die Baubeamten antwortete Herr Bega un 
mann mit einem Hoch auf die Stadt. Unter den, Natel * 
Muſitkapelle begaben ſich die Anweſenden darauf in dle N. usch u 
räume des Bahnhofsgebäudes, woſelbſt Herr Boumelſn . ' 
Hoch auf den Kalſer ausbrachte, in das die Verſammdte 
einſtimmten. Die Elſenbahnarbeiter wurden mit Speſſe 
bewirthet. Schwein, 
Vaudsburg, 19. Inli. (Ernte. Krankheit unter den m alt b. 
Die Erntezeit iſt da, und die größeren Beſitzer haben, 175 daß u 
Mahd begonnen. Im Allgemeinen iſt man hier der 77 
Strohertrag dem des vorigen Jahres mindeſtens gleich 
dagegen der Erdruſch an Körnern weit hinter dem 
bleiden wird. Die Kälte und Näſſe während der 
nachtheilig eingewirkt, fo daß man felten eine volle 
Auch das Sommergetreide läßt zu wünſchen übrig bis 
gerſte und die Erbſen, welch' letztere Frucht faſt üb 
üppig entwickelt. Die Hackfrüchte laſſen durchweg 
Mittelernte fliegen. — Unter den Schweinen hle 
auch der Umgegend iſt eine heftige Seuche, das ſogenaun a 
ausgebrochen, und manchen Beſitzer des Schwarzole 
empfindlicher Verluſt getroffen. ib, w 
Konitz, 19. Juli. (Vom hieſigen Krlegervereln) 0 
„K. T.“ hört, die Bildung eines Bezirks Za des Heul 
bundes angeſtrebt. Der Bezirk fol alle Kriegerverelne ü 
umfaſſen, dle einem Bezirke noch nicht angehören. Fund) 
Bärenwalde, 18. Jull. (Ein ganz merkwürdiger get 
hier heute bei dem Reinigen eines fu den letzten Jahren 
gewordenen Gewäſſers gemacht. In einer Holztonne 
man folgende Gezenſtände: 1. Drei Bleikannen, in u 


N 


wendet werden. Auf dem Grunde und der inneren 
ſchwere maffive Meſſingſchüſſel, wie fie in den Kirchen 
benutzt werden. 3. Fünf Metalltiegel mit Füßen, wa 
Bronze, im Durchmeſſer von 10 bis 20 Zentim. 
eigenthümlich geformier kupferner Kffel, 5. E 
Lanzenſpitz'. Ferner Pferdegebiſſe befonderer Form, 
ein Stück von einem Pflug. Die Tonne ſtand a 
ſchicht, über welcher in ziemlicher Dicke eine Schlaue 

Arys, 18. Jull. (Unglücksfall) Am vergangen galt 
ereignete ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall. Herr 5 


bal 
0% 


e 
ion au, 
getrieben wiıd, fondern feſt angebunden im Stalle 
mittag des genannten Tages muß der Stier ſich dosen 
denn als Abends der Hirte, mit dem andern Vieh 12 
tommend, die Stalıylr öffnete, um das Bieh einzuleh 
von dem Stier derartig zugerichtet, daß der Uaglü a 
Zeit verſtarb. Derfelb: hinterläßt Frau und Kind. 1. Ze n 

Danzig, 18, Jull. (Zur Warnung.) Vor bahnen N 
ſich der Reſtaurateur M. beim Beſchueiden der Hung ple „ 
Er beachtete aufang 


t 
gefiel oder nach feinem Geſchmack war, — da iſt je t 
„Ach, — reden Sie was Sie wollen, — der erg none" 00 f 
aller Kanone!“ (Dieſe Redensart: „Unter allet „n Ph 
allerdings bereits von Vater Krupp. Die Rid. none, il * 
Kerl“ erſchien ihm allerdings nicht unter allet Ka fön 140 
a während der Dampfer fahrt lud m der Kano 1 
tens, wenn eis Ihnen paßt“ — nach Eſſen, — „ intereſſ ee 
mal meine Arfenale an“ — ſagte er — „irt NE ajen de EN 
die Geſchichte.“ Rupp war durch das etwas ſchroſſ em nu 
der feiner Anſicht nach weiter nichts als ein „E“ echt. 
hatte — beleidigt — und folgte der Eintadung ang, 1 
aber hatte es ſich in den Kopf geſetzt, den jungen iel ii, 15 PM \ 1 
er auf dem Rheindampfer durch ſeinen Freund . gute Br 
hafteſter Weiſe kennen gelernt und deſſen hahe 41 
Auffaſſung ihm inponirt hatte, für ſich zu ge 
war lange Zeit vergebens. Beim Verlaſſen N, 
Cöln hatte Krupp den jungen Ingenieur ein w 
behandelt und der letztere verzichtete, einem Anta 
fachen Millionärs zu entſprechen. Die Geſchichte 


nen 


einziges Telegramm hat es zu Stande gebracht, 
Grabe des Kanonenkönigs Herr Rupp, Ver 
Krupp im Newyork, thränenden Auges ſtand, — 
Telegramms, welches gelautet hatte: 

Krupp — Eſſen 


an 
Rupp, — Marburg, Hei 


der 
tee gebe 


jen. 
Krupp 


Das war der Contrakt, aber „unter aller 
war er nicht! 


— —— 


4 


4 1 . ihm ader der Fuß anſchwoll, wandte er ſich an 
1 fa. und auf fe die Lebensgefahr, in der M. ſchwebte, ſofort er⸗ 

7 rk Hleunizfte Ampulirung der Zehe drang. M. ließ 

1 8 me ihm bewegen, er wurde ins Krankenhaus gebracht, und 


ö a8 ganze rechte Bein abgenommen werden. Vor⸗ 
95 er dennoch an den Folgen der Blutvergiftung ge⸗ 


St 
N. h in Bala eg Ar Kälber) brachte vorgeſtern elne 
n abe r. Schlochau) zur Welt. Die Neugeborenen 
1. Dan ju ncht am Leben. I t 


i 
ee ul (Geſchenke für den Papſt.) Das Damen- 


lern. a 
N Dennie on 


I | 


N 


I 
| n auf Schloß Oliva ſteht, gedenkt Anfangs des 
für den Papft bei Gelegenheit feines 50 jährigen 


bila 5 
win. ums deſtimmten Geſchenke in Danzig öffentlich aus⸗ 


U 

5 U e, Juli. (Schwarzer Gaſt.) Auf einem dieſer Tage 
1. Maas . er angekommenen Dampfer hatte ſich während des 
fe elagefeif ſelbſt ein völlig unbekleideter Negerknabe von ca. 15 
t fag auf — welcher erſt zum Vorſchein kam, als der Dampfer 
5 


jungen eher S 


f ee beſand. Es blieb nun nichts weiter übrig, 
müldwarzen Gaſt auf der von ihm erſehnten Reife über 
hi zunehmen. Er ift als Mitglied der Schiffsbeſatzung 
dem gelangt, 

8 2 Danzig, 19. Juli. (Goldene Hochzeitsfeier.) 
: enntag feierte das Joh. Gartmann'ſche Ehepaar in 
‘ft der goldenen Hochzeit. Herr Diviſionspfarrer 
Jubelpaar in der Kirche ein; von Sr. Majcftät 
06 0 ſtein dogeſchenk von 30 Mk. geſpendet worden. 

kn Uerg beun 8. Jall. (Zur Warnung.) Bei dem Anzünden 
Tee Betrote die das Dienſtmädchen eines hieſigen Offiziers wieder 

len ihre Kl hierbei ſchlugen die Flammen ihr entgegen und 

. Brander, ſo daß ſie ſofort in hellen Flammen ſtand und 
* unden erlitt. 
N. (Todesfall.) Geſtern Abend verſchied plötzlich 
err 125 von Jahren am hieſigen Gymnaſium thätig ger 
Üfligen Mor Koppetſch. Ein Herzſchlag hatte dem Leben 
Me ber um die Schule hochverdienten Mannes ein uner⸗ 

eitet. 
Juli. (Zum Landrath des Schildberger Kreiſes) 
folge, Herr Graf v. Rantzow deſignirt ſein. 


Lokales. 

Burg Thorn den 21. Juli 1887. 

| Meran, gan zung der Bataillone) auf 
Nentpeifg, werden Mannſchaflen des Beurlaubtenftandes, und 


N Sade, „eroftoneurlander, in der Stärke von 110 
h “glmentern 


Kg 


— 


z ze. — p —v— 
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Er 
an Nenn Ausſichten in Rußland.) Nach den 
ordner „Reg.⸗Anz.“ veröffentlichten Berichten iſt 
* (Gus. vernements des Reichs auf eine ſehr befriedigende 
e 
le Attenburger Shlofbau-Ber- 
Yapımafın „D. Z.“ meldet, vorgeſtern in Danzig zu einer 
ung zuſammen. Es waren 72 Mitglieder anweſend. 
den 3, aftyaufen eröffnete die Verſammlung und er» 
U 0 ahregbericht, aus dem wir Folgendes entnehmen: 
a zur ds. On 3. März 1884 in's Leben gelreten und erhielt 
üg z, Be Ye dom 21. Auguſt deſſelben Jahres die Genehmi⸗ 
A einer Louerie auf fünf Jahre, d. h. von 
03,59 0 1890. Die Einnahmen des Vereins betrugen 
kn don 340 k., die Ausgaden 353,78 Mk., fo daß ein 
dien 530 49,75 Met. blleb. Im Jahre 1885 betrugen 
ed von 400 Mt., die Ausgaben 1281,15 Mt., fo daß 
b fan 8.35 Mt. verblieb. Im Jahre 1886, wo 
21 daa, betrugen die Einnahmen 207, 407,75 Mk., 
7 Mk. und es verblieb ein Ueberfhuß von 
2 31. Dezember 1886 der Geſammt⸗ 
c blen, 068, 88 Mt. belief, Eine definitive Ab- 
Aber ca. Jährige Lotterie konnte noch nicht erfolgen, die⸗ 
000 3 17000 Mk. Gewinn ergeben, fo daß der Ber- 
ur Verfügung hat. Hierbei ſprach der Herr 
1 “handlung in Berlin und der Danziger Privat⸗ 
emſten Dank aus für die große Mühewaltung 
kon eriegefpäfte, Sodann beſprach der Vorſitzende 
Yun —8— fertig geſtellten Arbeiten in der Marienburg 
i. artenbundere die Thällgkeit des Herrn Baumeiſters 
Ay Dany vor. x 9 und des Malers Weinmeyer⸗München aner⸗ 
e en den Vasen der Rechnungen wurde einſtimmig 
N ut 1 
el 5 Haumberg, Bankier Becker, Dr. Arbeit aus 
n Maup 


| —25 nn nn Zr u — 
2 4 2 > 
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5 


en Statuten gemäß mußten aus dem bis⸗ 
1. Juli d. J. 8 Mitglieder nach Beſtimmung 
Scl es traf dieſes die Herren Oberpräfidenten 
mann, Landesdirektor Dr. Wehr, Oberbürger⸗ 
König⸗Memel, Graf Nittberg⸗Stangenberg, 
n verſtorben) und Dr. Dolle. Die Neuwahl 
\ el. Es wurden wiedergewählt die Herren 
berbünauſen und v. Schlieckmann, Landes⸗Direk⸗ 
1 Ric meiſter, v. Winter, Graf Rittberg; neu⸗ 
dert, Stadtrath Hendewerk und Ehrhardt⸗ 
lenburgdg beſtimmt, daß die nächſte Generalver⸗ 
b. € ſtatifinden foll. 
een | wallung 1 ral Bodenkredit Akt. ⸗ 
. Alan zugeben 8 beabſichtigt, in nächſter Zeit 3 ½ PCtige 
Re, dten pCt nach Analogie der im Jahre 1883 zur 

\ ge an den Kommunal- Obligationen. Ein Antrag 
ee wordt eſigen Börſe iſt dem Börſen⸗Kommiſſariat 
mt N. zur Baß Die in Rede ſtehenden Obligationen 
' (d Mrobinzen fie diejenigen Darlehnsgeſchäfte, welche die 
8 „Städten und Landgemeinden abgeſchloſſen hat. 


n Da 
aten. niger Spritfabril) iſt nunmehr in 


ee Te ee ee one 


ar 


lung.) Dem Kreisbaumelſter Raſſmann 
Hufelfen mit gradem Stollenloche in 
einen Keil auseinander getriebenen Schen⸗ 
worden. 


laffes der 4. Klaſſe 176. Königlich 


Kulm, an deſſen Spitze die Prinzeſſin Marla von 


ſchaft eine baldige authentiſche Klarſtellung der Angelegenheit. 


en Lotterie) wird am 26. d. Mis, 


Morgens 8 Uhr im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes ihren An⸗ 


fang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie dle Freilooſe zu dieſer 
Klaſſe find unter Vorlegunz der bezüglichen Looſe aus der 3. Kaffe, 
bis zum 22. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts ein⸗ 
zulöſen. 

— (Verſchiebung von Lotterieziehungs⸗ 
terminen.) Es wird darüber geklagt, daß ſich in letzter Zeit 
die Fälle immer mehr häufen, wo die Ziehungstermine von Lotterien, 
namentlich von Lotterien für kirchliche Zwecke, eins, zweimal und, wie 
es jetzt bei der St. Peter⸗Lolterie in Köln geſchieht, auch zum dritten 
Male verſchoben worden. Nach dem Allgemeinen Landrecht iſt, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, jeder Loosinhaber berechtigt, bei Ver⸗ 
legung des Ziehungstermins von dem Verkäufer des Looſes den 
vollen Einſatz (ſogar mit Zinſen) für das betreffende Loos zurück zu 
verlangen, und zwar innerhalb der Hälfte der Zeit, die zwiſchen dem 
zuerſt angeſetzten und dem neuerdings anberaumten Termine der Ge: 
winnziehung liegt. 

— (Dajetzt Viele auf Reifen gehen) und ihre 
daheim gegen Feuerſchaden verſicherten Mobilien, Betten, Kleider u. ſ. w. 
mit auf das Land nehmen, wollen wir darauf aufmerkſam machen, 
daß jede ſolche Ortsveränderung bei der betreffenden Feuerverſiche⸗ 


| 
| 
| 
| 


au — — — —— — 


„Bergiſche Tageblatt“, fell die Sache bei der nächſten Schwurgerichts⸗ 
ſeſſion im Oktober zur Verhandlung kommen. 

Zürich, 18. Jull. (Bergunglück.) Heute iſt hier, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet wurde, die Nachricht eingetroffen, daß ſechs 
Touriſten, welche von Lauterbrunnen aus die Jungfrau beſteigen 
wollten, „verſchollen“ ſeien. Seit Donnerſtag kennt man ihre Spur 
nicht mehr und vermuthet, fie ſeien das Opfer ihrer unglücklichen Wag⸗ 
halſigkeit geworden, da ſie die Beſteigung ohne Führer vornahmen. 
Zwei der Vermißten ſind die Lehrer Baer und Carl Ziegler aus 
Hottingen⸗Zürich, der letztere Vater von vier Kindern, als ein dritter 
wird ein Herr Kuhn aus Glarus bezeichnet, und dann nennt ein Tele⸗ 
gramm noch einen Sohn des zürcheriſchen Seminardirektors 
Herrn Dr. Wettſtein aus Zürich, ein anderes Telegramm drei Söhne 
des Genannten. 

London, 17. Juli. (Papier⸗Flaſchen.) Behufs Erwerbung der 
engliſchen Patente für die Fabrikation von papiernen Flaſchen hat ſich 
in London eine Aktien⸗Geſellſchaft mit einem Grundkapital von 120 000 
Lſtr. gebildet. 

Newyork, 18. Juli. (Hitze.) In den ganzen Vereinigten 
Staaten herrſcht eine furchtbare ſengende Hitze und es kommen viele 
Fälle von Sonnenſtich vor. Geſtern Nachmittag brachen in ver⸗ 


rungsgeſellſchaft angemeldet werden muß, wenn die Verſicherten im ſchiedenen Gegenden des Landes Gewitter aus und kühlten die Atmo⸗ 
Falle eines Brandunglücks auf Erſatz des Schadens Auſpruch erheben 


wollen, da die Effekten nur in der eigentlichen Wohnung, nicht aber 
auswärts verſichert ſind. Jeder Ortswechſel, wenn er der Geſell⸗ 
ſchaft nicht gemeldet iſt, hebt den Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung auf. 

— (Von der zweitägigen Garnlſonfeld⸗ 
dienſtübung) heimkehrend rückten beute Mittag unſere beiden 
Infanterie⸗Regimenter mit klingendem Spiel in die Stadt ein. 
Als wären die Truppen nicht 2 Tage ſondern Wochen lang fern 
geweſen, begleitete dieſelben eine große Schaar Neugieriger, Jung wie 
Alt. 
marſch über, unter deſſen Klängen die Kompagnien an ihren Komman⸗ 
deuren vorbeldefilirten. Nach dieſer Parade rückten die Kompagnlen 
in ihre Quartiere. 

— (VII. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung.) Die Schlußſitzung der Wohnungskommiſſion 
fand geſtern Abend im Victoriagarten ſtatt. Nach den Berichten aus 
den einzelnen Bezirken iſt das Reſultat der Bemühungen der Kom⸗ 
miſſion ein durchaus befriedigendes. Nach den bisherigen Anmel⸗ 
dungen beläuft ſich die Zahl der an der Verſammlung theilnehmenden 
Lehrer einſchließlich der hieſigen bereits auf 219, doch ſtehen noch 
Meldungen in Ausſicht, jo daß auf 250 Theilnehmer zu rechnen fein 
wird; von den bisher Gemeldeten wünſchen gegen 100 von dem Ans 
erbieten der freien Wohnung Gebrauch zu machen. Dieſer An⸗ 
forderung wird genügt durch ca. 100 zur Dispofition ſtehende Frei⸗ 
quartiere. Außerdem beabſichtigt die Kommiſſion durch Jnſerat die 


Vermiether von Logis und Schlllerpenſionen aufzufordern, die wegen der 


Ferien jetzt etwa unbenutzten Stuben für die 3 Tage zur Aufnahme von 
Lehrern zu vermiethen. Die Kommiſſion will für Logis und Frühkaffee 
pro Perſon und Tag 1,50 Mt. zahlen, dieſe Koſten werden beſtrltten 
durch den aus Geldbeiträgen von der Kommiſſion geſammelten Fonds, 
im Betrage von etwas über 200 Mk. Jene Penſionärwohnungen 


Hinter dem Katharinenthor ging die Muſik in den Parade⸗ 


N 
1 
1 


ſphäre etwas ab. 5 
Newyork, 20. Juli. (Brand.) Der Getreideſpeicher bei 

Minniapolis, der größte in den Nordweſtſtaaten mit 590 000 

Buſhels Weizen iſt abgebrannt. Der Schaden wird auf mehr 


als eine Million Dollars veranſchlagt. 


Mannigfaltiges. 


(Ein großartiger Schwindel) iſt im Lehrerſe⸗ 
minar ju Neuwied aufgedeckt worden. Zöglinge des Seminars 


haben mittelſt Nachſchlüſſel aus dem Pulte ihres Direktors ſich 


verſchiedener Manuſkripte bemächtigt, welche die Themata zu 
den Examen⸗Aufſätzen enthielten. Dies wurde entdeckt, 5 Semi» 
nariſten für unfähig erklärt, Lehrer zu werden und die ganze 
erſte Klaſſe, welche von dem Betruge wußte, auf 1 Jahr 
vom Examen zurückgeſtellt. Die Nachſchlüſſel ſind ſtets von 
einer Generation auf die andere überliefert und ſcheint dort 
demnach mancher Lehrer unberechtigt zu der Lehreranſtellung gelangt 
zu ſein. 

(1861er Schloß Johannis berger.) Wie dem „Rh. 


Anz.“ gemeldet wird, hat die Firma Gebrüder Drexel in Frankfurt 


a. M. eine „Reſtpartie von ca. 200 Flaſchen 1861 Schloß Johannis- 
berger“ zu dem bis jetzt noch niemals erzielten Preiſe von 105 Mk. 


per Flaſche an eine amerikaniſche Firma verkauft. 


1 


ſollen gemiethet werden, weil von den angebotenen Quartieren gegen 


30 ſich in Mocker befinden, von dieſen jedoch wegen der Entfernung 


von der Stadt kein Gebrauch gemacht werden fell, Nach dieſem Be ⸗ 
richte iſt mithin die Mühewaltung der Kommiſſion von ſehr gutem 
Erfolge gekrönt. — Gleichzeitig fand geſtern Abend ebenfalls im 
Victoria⸗Garten eine Sitzung der Vergnügungskommiſſion ſtatt. In 
derſelben wurde ein Ausſchuß gewählt, welcher die Einwobnerſchaft 
Thorns für eine möglichſt umfangreiche Beflaggung und Decoration 
der Häuſer intereſſiren ſoll. Auch wir wollen nicht verſäumen, unſeren 
Mitbürgern an dieſer Stelle es nahe zu legen, daß jeder nach Kräften 
beſtrebt ſein möge, den fremden Lehrern hier einen freundlichen 
Empfang zu bereiten, damit denſelben die Erinnerung an die hier 


verlebten Stunden eine freudige bleibe. — Zur definitiven Auſſtellung des 


Feſtprogramms findet morgen Abend eine Sitzung des Central⸗ 
Komitees ſtatt. 

— Gum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtütz ung s Fonds) findet Morgen Abend ein Großes Extra⸗ 
Milltärkonzert, gegeben von der Kapelle des 61, Iufanterie-Regiments 
im Victorlagarten ſtatt. 

— (Der hieſige Tur u verein) macht am Sonntag 
den 24. d. Mis. einen Uebungsmarſch durch die Niederung nach 
Otloiſchin. Der Abmarſch erfolgt um ½ 2 Uhr Nachmittags vom 
Katharinenthor aus. In Otlotſchin ſelbſt werden auf der Waldwieſe 
Turnſpiele arrangirt, ferner iſt ein Beſuch der Grenze in Ausſicht 
genommen. Am Abend werden dann die Turner mit dem plans 
mäßigen Zuge zurückkehren. 

— (Die Feuerwehr zu Podgorz) feiert 
Sommerfeſt am Sonntag den 24. d. Mis. in Schlüſſelcühle. 


ihr 
Die 


zum Schluß Tanz, verſprechen bei günſtiger Witterung einen ver⸗ 
gnügten Nachmittag in dem angenehmen Sommerluſtort. 
lichkeit des Publikums wird eine Dampferverbindung zwiſchen Schlüſſel⸗ 
mühle und Thorn für den Sonntag Nachmittag hergeſtellt. 

— (Von der Weichſel.) Der Windepegel zeigte geſtern 
Mittag 0,54 Meter, heute Mittag 0,57 Mtr. Waſſerhöhe an. — 
Der Dampfer „Danzig“ traf geſtern Abend mit 20 10 Flchtenbrettern 
und ca. 200 Etr. Stückgut, ſowie einem Kahn im Schlepptau hier 
ein, löſchte heute Morgen und geht heute Nachmitiag mit Celuloſe 
und einem Schleppkahn nach Danzig zurück. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 
— Gefunden wurde 1 Buſennadel mit blauem Steinchen in der 
Strobandftrafe. 


Kleine Mittheilungen. 


Elberfeld. (Erkrankungen von Kindern in Folge Impfung.) 
Die hier alljährlich im Sommer ſtattfindenden öffentlichen, unentgelt⸗ 
gelilichen Schutzpocken⸗Impfungen find vom Oberbürgermeiſter bis auf 
weiteres verboten worden. Urſache dieſes Verbots ſollen zahlreiche 
Erkrankungen von Kindern ſein, welche auf die Impfung zurückgeführt 
werden. Nicht weniger als circa 200 Kinder ſollen an Ausſchlägen 
krank darniederliegen, die ſich leicht von Kind auf Kind übertragen, 
wir in mehreren Fällen erwiefen if, Man erwartet in der Bürger- 
& Quous- 
que tandem — ? 

Elberfeld, 19. Juli. (Die Unterſuchung gegen Ziethen und 
Wilhelm) iſt in vollem Gange. Im Laufe der vergangenen Woche 
haben unausgeſetzt Zeugenvernehmungen ſtattgefunden. Herr Land⸗ 
richter Marx, welcher mit der Unterſuchung betraut iſt, iſt am Freitag 
Abend nach Berlin gefahren und hat geſtern dem Herrn Juſtizminiſter 
über den Gang der Sache Vortrag gehalten. Die ganze Angelegen⸗ 
heit wird ſehr geheim betrieben. Wie bereits feſtſteht, meldet das 


Für die Redaktion verantwortlich: Pai Domsr. weh in Thorn. 
— —— ——Ü—ä— — — — — — — 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. Juli. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten RR ; 
Warſchau 8: Tage 177—50| 177 90 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 z 
Poln. Pfandbriefe 5. 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 


Poſener Pfandbriefe 4% » 102 

Oeſterreichiſche Banknoten 1 161—30 161—40 
Ben. gelder: Zuli 18 

Septemb.- Okt. C 115850155 

loko in New york 83 
, 1er? 

Juli⸗Auguſt . J116—70 12720 

Septemb.⸗Oktbr. 120—50| 121— 75 


Oktbr.⸗Novbr. en 
Nühllt Sei 
Septemb» Dfibr. . 2 3 2. 
iin 00 8 
Juli Augat 
Auguf-Septemb. . . . » 
Sıpi.Dfibr, . » 
Diskont 3 pCt., 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Juli 1887. 
Wetter: trübe 


Weizen geſchäftslos ohne Angebot 129 Pf hell 180 Mark. 
Roggen geſchäftslos, ſchwer verkäuflich 124/28 Pfd 108—110 M. 


Erbſen Futterwaare 103-105 M, Mittelwaare 107—110 N. 
umfaſſendſten Arrangements zur Unterhaltung, beſtehend in Preis⸗ 


ſchleßen, Preiskegelſchieben, Blumenverlooſung, Concert, Feuerwerk und | 


Zur Bequem: ' 


| 
| 
| 


M. bez, pro Juli 64.00 M. Br., —,— M. Gd. 


Danzig, 20. Juli. 
zogen Wind: NW 
Weizen Nur Kleinigkeiten find an den Conſum zu ſchwach ber 
haupteten Preiſen gehandelt Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 126pfo 
175 M, hellbunt 180 pfd 180 M., ruſſiſcher zum Tranſit 124 5pfd 125 M. 
per Tonne Termine Juli tranſit 150 M. Br. 149 M. Gd., Juli⸗Auguſt 
tranſit 146 M. Br, 14550 M Gd. GSept.-Dftober inländ. 159 M. Br., 
158 50 M. Go., tranſit 140 50 M. bez, Oktober⸗Novbr tranfit 140 50 M. bez., 
April-Mai tranſit 146 M. Br 145 50 M. Od. Regulirungspreis 147 M. 
Roggen flau und fehlten Käufer. Gehandelt iſt nur inländ. 124 Hpfd 
und 126pfd 109 M. per 120pfd per Tonne. Termine Sept.⸗Oktober inländ. 
109 50 M. Br, 109 M. Gd, tranfit 87 M Br., 86 50 M. Gd., April⸗Mai 
inländiſch 116 50 M. Br., 11550 M. Gd., tranſit 9150 M. Br, 9050 
25 2. Regulirungspreis inländiſcher 110 M, unterpolniſch 86 M., tranſtt 
5 Mark. 
Gerſte in nur inländijche kleine 107 Zpfd 92 M. per Tonne gehandelt. 
Hafer inländiſcher fein 100, 101 M, extra ſchwerer 102 M. per Tonne 
bezahlt y 
4 ebten polniſche zum Tranſit Mittels 
Spiritus loco 65 M. Br, 64 M. Gd 


(Betreidebörfe) Wetter: theilweise be- 


93 50 M. per Tonne gehandelt. 


Königsberg. 20 Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pt ohne Faß niedriger. Ohne Zufuhr. Loco 63,25 M. Gd.) 
Pro 10 000 Liter pCt. ohne Jaß Loko 63,50 M. Br., 63,25 M. Gd, —— 
—.— M. bez., pro Auguſt 
„pro September 6500 M. 


64.00 M. Br, 63.75 M. Gd., 63 50 M. bez 
bez., pro September⸗Oktober —,— Br., 


Br. 64.25 N. Gd., —— 


—.— . Gd, —.— ez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 21. Juli. 


| St. Barometer Therm. SL 
mm. 00. 
20. Ahp 762.4 29.2 SE? 2 
Yhp | 761.4 22.5 C 9 
21. Tha 760.8 21.6 C 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. dull 0,58 m. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei ⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenemKiefern⸗ Brennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Beſeitigung der Baumängel an 
dem zehnklaſſigen Schulgebäude in 
Mocker ausſchließlich des Titels Ins⸗ 
emein, auf 3491 M. 44 Pf. veran⸗ 
ſchlagt ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit Aufſchrift „Angebot 
17 Beſeitigung der Baumängel an dem 
zehnklaſſigen Schulgebäude in Mocker“ 
verſehen bis zum 


Montag, 1. Auguſt cr. 
Vörmittags 11 Uhr 

hierher einzuſenden und werden an ge⸗ 

dachtem Zeitpunkte in Gegenwart der 

erſchienenen Unternehmungsluſtigen oder 

deren Bevollmächtigten geöffnet werden. 

Die Angebote müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß 
Bewerber ſich den Bedingungen, 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 
gelegt und hier einzuſehen ſind, 
unterwirft; 
Angebote der geforderten Preiſe 
in Reichswährung, und zwar ſo⸗ 
wohl die Angabe der Preiſe für 
die Einzelheiten, als auch der 
Geſammtforderung; ſtimmt dieſe 
mit den Einheitspreiſen nicht über⸗ 
ein, ſo ſind die letzteren maß⸗ 
gebend. 

Der Koſtenanſchlag und die Zeich⸗ 
nungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Büreau eingeſehen 
werden, auch können Abſchriften der 
erſteren gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Thorn den 19. Juli 1887. 

Der Landrath 
Krahmer. 

Das zur Rudolph Goetze- 

ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus Pinſel, Bürſten, 
Beſen ꝛc., ſowie die Vorräthe zur 
Anfertigung derſelben, müſſen bis zum 


Auguſt cr. 
geräumt ſein und werden deshalb 
billig ſt ausverkauft. 

F. Gerbis, 
Verwalter des Konkurſes. 


Man verſuche 
Holkeinifgen Käfe, 


länder Käſe, Centner 20 M., 
eee Tr, frei dort 3 M. 
damer Käſe, Centner 28 M., 

ee frei dort 3 M. 50 Pf. 
Limb. Backſteinkäſe, Centn. 23 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Julius Werner, 
Neumünster in Holstein. 


3. 


— — — Ut— — — —ñ — 


Inhaber anſtändiger 
Css, welche geneigt ſind, 
während der Provinzial Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung am 27., 28. u. 29. d. 
Mts. gegen mäßige Entſchädigung 
Lehrern Wohnung und Morgen⸗ 
kaffee zu gewähren, werden gebeten, 
ihre Offerten mit Preisangabe bis 


Sonnabend den 23. d. M. 


bei Herrn Hutfabrikanten Grundmann, 
Breiteſtraße, einzureichen. 
Stadtrath Engelhardt. 
Lehrer Moritz. 


50 Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
in Fort I bei Poſen. 


Lohn 2 Mark und darüber. 


Wegen Aufgabe meines Fuhrwerks 
verkaufe ich 2 kräftige 


Arbeitspferde 


und 4 komplette Geſchirre; auch 

habe ich einen gelben Sattel und 

einen großen braunen Hund ab⸗ 

zugeben. 

J. G. Hennig. Muſeumbeſitzer, 
auf der Esplanade. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1.10 M.) 
zu der am 15. Auguſt fachen 
Ziehung der erſten 


Sport- Lotterie 
zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


6. Dombrowski. Thorn 


Katharinenſtraße 204 
Saiſon 
vom 15. Juni 
bis 1. Oktober. 


Oſtſecbad Zoppo 


* 
5 
i 


errichtet habe. 


17 25 


* Wohlwollen. 


ia ala da che din ͤ ͤ — 8 


Vräparirte 


Glanz ⸗Stärke 


zum Roh⸗ 50 Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


G. H. Kunze, 


Berlin SW., Sohützenstrasse 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor: 
herige Einſendung. 


LAN 2: SB: 


Wiederverkäufern Rabatt. 
eee erg 
atent- Angelegenheiten | 
G. BRANDT 
5 Berlin SW., Kochstr. Nr. 4. 
50 Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 
fache thätig. Berichte und Re⸗ 
& cherchen über Patent : Uns & 
BREI b J 8 25 
: Anz und Verkauf 
Kapitalien, von Grundſtücken 
miſſionär, Bache Nr. 1 
5 Std. von Graudenz. 
15. Std. von Breslau. 


5 Bureau für 
4 
& 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗; 
meldungen. 
beſorgt Ernst Rotter, a Kom⸗ 
4 Std. von Bromberg. 


Station der Hinterpommerfchen Bahn; / Stunde von Danzig. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. 
Strande. 


Waſſerleitung. 


Vor⸗ und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. 
Gute und billige Wohnungen. — Pro⸗ 


1886 Badefrequenz 5284 Perſonen. 
ſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 


Skat Spieler! 


Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: 


Amoretten⸗Gelicher. 


Eine Slat-Humoresſie 


von 
Karl Böttcher. 
In hocheleganter Ausſtattung Preis 1 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand— 
lung J. Zenker in Berlin, u 19. 


Kalte und warme See-, Sool⸗, 
Gasbeleuchtung. Sommer⸗Theater. 


Schattige Promenaden und Parks am 
Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. 
Großes elegantes Kurhaus. 
Réunions. Gondelfahrten 2c. 


Die Bade direction. 


Wasserheilanstalt Bad ıd Elgersburg 


im Thüringer Walde. 


Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., 
f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; 
für Molkenkur und Sommerfriiche, 
Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. 
Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die 
Dr. med. Raruienski. 


pneumtat. diätet. Behandl.; 
Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; 


April bis 1. 
bahnſtation. — Ausgezeichn. 


Direktion. 


an schläft 


— Fr. Mohr. 


am bequemsten, bei bedeutender 
Raumersparniss auf unserem 


Patent-Bett-Sopha 


In ¼ Minute in ein- u. zweischläfriges Bett m. comp. Matratzen zu verw. 
Dasselbe braucht niehtvonder Wand abgerückt zuwerd. 


Als Fremden- und Kinderbett, 
unentbehrlich, 


RG 8 ag verstellbare Lehnstühie 


mit und ohne Betteinrichtung. 


ER S 


Er 


für Hotels, Pensionate 
Desgleichen 


4 _ Illustr. Preiscourante grat, u. franeo. 
Versand in Leinwandverpackung. 


R. Jaekers Patent-Möbel-Fabrik, Ac Fabrikant, ; 
Berlin SW., M 2 asse 20, Ecke ent ; 


In Tarn zu haben bei A. W. Cohn. 


Soolbad ai 


am Kyffhäuser (Thüringen) 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September d. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


f. klimat. u. Terrain⸗ 
Bedeutende 
Saiſon 1. 


YUV VV UV NV VV YV VV N 


p inem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
175 lbeſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗ EKüchenklempnerei 


VVV 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


EWY 


künftice Bühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort 1 angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smieszek, Dentiſt, 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


Ha r u. Kopfhautleidenden 
ar- versendet eine Broschüre 
über natürliche, gesundheitliche 


Pflege gegen 30 Pf. in Briefmarken 
Hugo Hartung, Berlin, Planufer 15. 


Formulare 
Ban anichlägen 


find zu haben in der 
C. Dombrowski’jchen 
Buchdruckerei. 

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch 
& Sohn in Frankfurt a O. 


Unter Garantie! 
Aecht chineſiſches 
Haarfärbemittel! 
Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 
iſt unſchädlich. 

Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 
* Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 
Wilhelm Sperling. 
Berlin 0, Sendelſtraße 16. 


Ein großer Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 

en: zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäder: 
meiſter Th. Rupinski und Kaufmann 
J. Menczarski. 

In meinem Neubau — Bacheſtraße 

50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 
zu Wohnung des Herrn Se: 
kretair Hoffmeister von ſofort, 
ſowie eine geräumige Giebelwohn. 
vom 1. Oktober cr. vermiethet 
R. Uebriok, Bromb. Vorſt. 
Schillerſtraße Nr. 40 za 
in der I. Etage ift eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche nebſt Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Cichocki. 
Eine große Part.Wohnung, 
geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
O. Neuber, Baderſtraße 56. 
ocker iſt eine 
Wohnung von 4 Zim. u. Zub., 
auch getheilt, v. 1. Oktbr. cr. od. früher 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 
Es Familien⸗ Wohnung zu verm. 
Gr. Gerberſtraße 287. 


Sr geöffnet. Soolbäder aus 


Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 


eingerichtet. 
quelle. 


als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche an der Luftwege bekannt. 


Bade⸗Aerzte: 


Sanitätsrath Dr. Gräf, D 


r. Pflug, Dr. Manniske. 


Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Elifabeth- 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


Nächſte Stationen: Roßla an der 


Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern — Heldrungen an der Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 


Dru und Derag von C. Dom bro wei in Thorn. 


Freiwillige 1 
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Liedenhrg 


PODGoRK 


Freitag den 2 5 
Aebung? | 
Sonntag den 24 


Sommerle 1 
Schlü isselmühle 


Das Feſt beſteht in Gone 
Kapelle des 21. Inft. re 
vorträge, Preis-Sciehen, 4 
Klumen- und Bonbon- Aal 
von eee srile 
Zum Schlu 
Entree à Perfon D 
unter 12 J 
Zur Beförderun 


aus Dampfer⸗ 
Hierzu ladet e Er 


7 
= S le ef. 
er. in e zn 
Sonnabend DE 
Walde des 6 alete 


-wi Liegen ll, 
„ Thober- 110 o m 


Vieorla- al 


Freitag Den 2% 
Zum Beſten des 
Antertügung?” 


duronnt 4 


Extra- 1h n 


der ganzen Kapelle 8. N 
Infanterie⸗ ee 225 I 
auge 


4 — r. 
Ane 0 3 


— di 


im 


ES 
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zu haben bei 


Ge bol 
herrſchaftl. 


von 4—6 Zimmern. 
mit Preisangabe erbe 
pedition der „eher rner. El 
sine Wohnung 

nebſt Zub., ben 
gelaß, v. 1. Oktober zu W 
Markt 257. Zu erft. 1. 


Wohnungen 12 6 
d 1 Zim., Kab. u. 5 
3 Lindner: 2 . 
in möbl. Sum ela 
E auch ohne age 


1. Auguſt zu vers 
ſtraße 91 1 Tr. 
Orche herrſchaftl. 
Zub. verſte e 
früher z. vm. A. K alten 
ine Wohnung | von 
2 u. Zub. mn 
Emutl, 
8 e 
habe i | 
vermiethen. Jul my | 
große und kleine 5 ul 
Zubehör vom | „sul A | 
verm. ie 1 0 an 
mittl. & N 
verm. dreh 705 
Zu erfragen bei 


amiſienwo en. 1 
tober zu ven „ 
Altſtäd. Markt DT { | 
En herrſcha ſlich IN 
zu vermielhet 1 BA 
8. Blu ſele * Mi Fi 
om Zul 
et 5 Zub. 60 A 
zu 3 u 
Eine Mittel⸗ e 1 N 
v. ſogl. zu 9 0 
Ei feine 5 1 
z. verm. 
Tägli 
— 1 
sig N 
i887. E 85 0 
8 N 
| 
Juli 24 25 \ 
sie h 
Auguſt 78 \ 
14.15 Ah 
2122 8 
2820 
September 0 5 


